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Beschreibung

[0001] Herkömmliche sogenannte Mischbatterien, z.
B. für Küchenspülen, haben häufig ein ungefähr kreiszy-
lindrisches Gehäuse, welches mit vertikaler Gehäuse-
achse in einer Öffnung einer Spüle, eines Waschbekkens
oder einer eine Einbauspüle oder ein Becken aufneh-
menden Tisch- oder Abdeckplatte montiert wird, eine
Mischventilpatrone oder -kartusche aufnimmt und oben
ein meist hebelartiges, kipp- und schwenkbares Bedie-
nungselement für die Mischventilpatrone trägt; außer-
dem zweigt von dem Gehäuse ein kranartiger Wasser-
auslaß ab, der samt einem Gehäuseteil um die Zylinder-
achse geschwenkt werden kann. Bekannt sind aber auch
Mischbatterien mit einem um eine vertikale Achse
schwenkbaren, kranartigen Wasserauslaß und zwei
hiervon getrennten und auch getrennt anbringbaren, je-
weils mit einem Bedienungselement versehbaren Was-
serventilen für Kalt- und Warmwasser.
[0002] Bekannte Mischbatterie-Wasserauslaufein-
richtungen der erstgenannten Art werden, obwohl sie am
weitesten verbreitet sind, häufig als störend empfunden,
da sie über den Träger (sei es nun eine Spüle, eine Ein-
bauspüle oder die Abdeckplatte eines Unterbauschranks
einer Einbauküche, eines Badezimmereinrichtungsge-
genstands oder dergleichen) beträchtlich nach oben hin-
ausragen und deshalb nicht nur beim Hantieren im Be-
reich der Wasserauslaufeinrichtung stören (schon so
manches Geschirrteil wurde durch Anschlagen an eine
solche Wasserauslaufeinrichtung beschädigt oder gar
zerstört), sondern z. B. auch dann als störend empfunden
werden, wenn auf der Spüle, der Abdeckplatte oder der-
gleichen größere Gegenstände abgelegt werden sollen.
Auch kann es eine solche bekannte Wasserauslaufein-
richtung unmöglich machen, ein hinter ihr befindliches
Fenster ganz zu öffnen, d. h. dieses Fenster oder einen
Fensterflügel ganz aufzuschwenken, nämlich immer
dann, wenn die Fensterbrüstung sich nicht auf einem Ni-
veau über der höchsten Stelle der Wasserauslaufeinrich-
tung befindet; gerade hinter einer Spüle würde man in
einer Küche aber oft gerne ein Fenster plazieren.
[0003] Aus der FR-A-990 965 geht nun eine Wasser-
auslaufeinrichtung hervor, welche über ein mehrteiliges
gerades Führungsrohr verfügt, das mit vertikaler Achse
in einer Öffnung einer Tisch-, Abdeck- oder Arbeitsplatte
montiert und an dieser so festgelegt werden kann, daß
das Führungsrohr diese Platte verhältnismäßig gering-
fügig überragt. In dem Führungsrohr befindet sich ein
gerades Wasserrohr, dessen Außendurchmesser we-
sentlich kleiner ist als der Innendurchmesser des Füh-
rungsrohrs; dieses mit letzterem koaxiale Wasserrohr ist
am oberen Ende des Führungsrohrs in axialer Richtung
verschiebbar und abgedichtet gehalten und geführt, und
am oberen, offenen Ende des Wasserrohrs ist ein kran-
artiger Wasserauslaß befestigt, welcher unter einem
Winkel von ca. 40° schräg nach oben ragt. In seiner un-
teren Stellung endet das unten offene Wasserrohr kurz
über dem unteren Ende des unten verschlossenen Füh-

rungsrohrs, an dessen Mantel eine Kalt- und eine Warm-
wasserleitung angeschlossen sind, so daß Wasser zwi-
schen dem verschiebbaren Wasserrohr und dem Füh-
rungsrohr zum offenen unteren Ende des Wasserrohrs
und dann in diesem nach oben zu dem kranartigen Was-
serauslaß strömen kann. Diese Ausführungsform der be-
kannten Wasserauslaufeinrichtung mildert zwar die vor-
stehend geschilderten Probleme, beseitigt sie jedoch
nicht, und zwar aus zwei Gründen: Die Mittel, welche der
drehbaren Lagerung sowie der Gleitführung des aus-
ziehbaren Wasserrohrs sowie der Abdichtung zwischen
diesem und dem stationären Führungsrohrdienen, bau-
en über der Platte, in die die Wasserauslaufeinrichtung
eingebaut ist, verhältnismäßig hoch, und außerdem ragt
der kranartigte Wasserauslaß schräg nach oben, so daß
selbst bei vollständig abgesenktem Wasserrohr die
höchste Stelle des Wasserauslasses sich in einem er-
heblichen Abstand über der Platte befindet.
[0004] Bei einer sich aus der FR-A-990 965 ergeben-
den, gegenüber der vorstehend beschriebenen Wasser-
auslaufeinrichtung modifizierten Ausführungsform ist in
den oberen Endbereich des stationären Führungsrohrs
ein Wasserauslaßventil integriert, so daß selbst bei voll-
ständig abgesenktem ausziehbarem Wasserrohr der
kranartige Wasserauslaß einen noch größeren Abstand
von der die Wasserauslaufeinrichtung haltenden Platte
aufweist als bei der zunächst beschriebenen ersten Aus-
führungsform, und zwar obwohl bei dieser Variante der
kranartige Wasserauslaß nur unter einem verhältnismä-
ßig kleinen Winkel von ca. 10° schräg nach oben ragt.
[0005] Eine Mischbatterie-Wasserauslaufeinrichtung,
welche eine gewisse Ähnlichkeit mit derjenigen gemäß
der FR-A-990 965 hat, ergibt sich aus der EP-B-O 095
523. Bei dieser bekannten Einrichtung sind der eigentli-
che Wasserauslauf und die Mischbatterie als zwei von-
einander getrennte und in seitlichem Abstand voneinan-
der montierbare Einheiten ausgebildet; der Wasseraus-
lauf besitzt einen Auslaufkran, der von einem vertikal ver-
laufenden geraden Rohrbereich getragen wird, welcher
in einem plattenartigen Träger in vertikaler Richtung ver-
schiebbar montiert werden kann. Sowohl der Auslauf-
kran als auch ein Bedienhebel der Mischbatterie sind ge-
genüber der Horizontalen deutlich nach oben geneigt,
so dass beide Teile das obere Ende des geraden Rohr-
bereichs deutlich überragen, wenn sich dieser in seiner
untersten Stellung befindet. Bei dieser bekannten Ein-
richtung soll die unterste Stellung des Auslaufkrans die
normale Gebrauchsstellung sein, aus der der Wasser-
auslaufkran nur für die Reinigung besonders großer Ge-
genstände angehoben werden soll. Die Mischbatterie
und die eigentliche Wasserauslaufeinrichtung sind un-
terhalb des plattenartigen Trägers mittels eines flexiblen
Schlauchs miteinander verbunden, weicher von der
Mischbatterie zum unteren Ende des in vertikaler Rich-
tung verschiebbaren geraden Rohrbereichs des Wasser-
auslaufs führt, so dass das zulaufende Wasser in diesen
geraden Rohrbereich eingespeist wird. Dies ist ein we-
sentliches Merkmal dieser bekannten Einrichtung, wie
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sich aus Folgendem ergibt: Damit der Wasserauslauf
durch den Wasserdruck nicht angehoben wird, ist am
oberen Ende des geraden Rohrbereichs eine Ringkam-
mer vorgesehen, von der der Auslaufkran abzweigt und
die mit dem Inneren des geraden Rohrbereichs kommu-
niziert. Schließlich sei noch erwähnt, dass der Auslauf-
kran an seinem freien Ende mit einer Wasserauslassöff-
nung versehen ist.
[0006] Der Erfindung lag nun die Aufgabe zugrunde,
die vorstehend in Verbindung mit anderen bekannten
Mischbatterie-Wasserauslaufeinrichtungen geschilder-
ten Probleme besser, d. h. vollständiger, zu lösen als
dies die Wasserauslaufeinrichtungen gemäß der FR-A-
990 965 vermögen.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe wird von einer Was-
serauslaufeinrichtung gemäß der FR-A-990 965 ausge-
gangen, d. h. von einer Wasserauslaufeinrichtung mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des beigefügten An-
spruchs 1, und erfindungsgemäß wird eine solche Was-
serauslaufeinrichtung entsprechend dem Kennzeichen
des Anspruchs 1 gestaltet.
[0008] Eine Mischbatterie-Wasserauslaufeinrichtung
mit einer als separate Einheit ausgebildeten und mon-
tierbaren Mischbatterie sowie einer ausziehbaren soge-
nannten Schlauchbrause ist an sich aus der DE-A-31 35
860 bekannt. Die Schlauchbrause hat ein Handstück in
Form eines zweimal abgewinkelten Rohrs, welches mit
seinem einen Ende auf einen horizontal verlaufenden
Rohrendbereich eines Führungsrohrs aufsteckbar ist
und an seinem anderen Ende ein eine Wasserauslass-
öffnung bildendes Mundstück hält, an welches ein Was-
serschlauch angeschlossen ist, der durch das Handstück
und das Führungsrohr verläuft. Dieses Führungsrohr hat
einen geraden, vertikal verlaufenden Rohrbereich, der
über einen 90°-Bogen in den horizontal verlaufenden
Rohrendbereich übergeht und in einem an einem plat-
tenartigen Träger anbringbaren Schwenklager, durch
welches der Wasserschlauch der Schlauchbrause hin-
durchgeführt ist, um eine vertikale Achse verschwenk-
bar, jedoch unverschiebbar gehalten ist. Aufgrund der
Abwinkelung des Handstücks der Schlauchbrause über-
ragt diese bekannte Wasserauslaufeinrichtung den plat-
tenartigen Träger notwendigerweise ganz beträchtlich.
[0009] Da bei der erfindungsgemäßen Wasseraus-
laufeinrichtung die Ventileinheit ein separates Teil bildet
und in seitlichem Abstand von den verschiebbaren Teilen
der Wasserauslaufeinrichtung montiert werden kann, er-
laubt es die erfindungsgemäße Konstruktion, den vertikal
verschiebbaren geraden Rohrbereich samt Rohrendbe-
reich in eine Nicht-Gebrauchsstellung abzusenken, in
der der Rohrendbereich samt dem mit der Wasseraus-
laßöffnung versehenen Mundstück einen ganz geringen
Abstand von der Oberseite des plattenartigen Trägers
aufweist, wobei sich selbst in dieser Stellung Dank des
aus dem Rohrendbereich heraus-ziehbaren flexiblen
Schlauchs und dessen mit der Wasserauslaßöffnung
versehenen Mundstücks mit der erfindungsgemäßen
Wasserauslaufeinrichtung noch verhältnismäßig unein-

geschränkt arbeiten läßt.
[0010] Wenn vorstehend von einem plattenartigen
Träger die Rede ist, so ist hierunter natürlich auch ein
Bereich einer Spüle bzw. Einbauspüle, eines Einbaubek-
kens, wie eines Waschbeckens, oder dergleichen zu ver-
stehen, welcher eine mindestens ungefähr horizontale
Oberseite besitzt.
[0011] An die Stelle eines einzigen Wasserschlauchs
können auch zwei derartige Leitungen (eine für Kalt- und
eine für Warmwasser) treten, welche in dem geraden
Rohrbereich verlaufen.
[0012] Wenn vorstehend davon die Rede ist, daß in
der unteren Stellung des geraden Rohrbereichs die Was-
serauslaßöffnung dem Niveau der Trägeroberseite un-
mittelbar benachbart ist, so sind hierunter auch Fälle zu
verstehen, bei denen der die Wasserauslaßöffnung um-
fassende Bereich der Wasserauslaufeinrichtung etwas
unter diesem Niveau liegt - wenn der gerade Rohrbereich
z. B. an einer sogenannten Batteriebank einer Spüle an-
geordnet ist, kann in seiner unteren Stellung der mit der
Wasserauslaßöffnung versehene Bereich der Wasser-
auslaufeinrichtung auch etwas in ein der Batteriebank
benachbartes Becken der Spüle hineinragen. Auch kann
der mit der Wasserauslauföffnung versehene Bereich
der Wasserauslaufeinrichtung auf der Oberseite der
Spüle aufliegen, z. B. auf der Oberseite der erwähnten
Batteriebank.
[0013] Damit die Wasserauslaßöffnung zumindest in
der oberen Gebrauchsstellung der Wasserauslaufein-
richtung über verschiedene Stellen der Umgebung der
letzteren gebracht werden kann, empfiehlt es sich, den
geraden Rohrbereich und seine Führung so zu gestalten,
daß der Rohrbereich in der Führung um seine Rohrachse
drehbar ist.
[0014] Wenn der gerade Rohrbereich an irgendeiner
Stelle seines Außenumfangs (im Querschnitt) von der
Kreisform abweicht, könnte die Führung die Gestalt einer
ebenen Fläche, einer sich in vertikaler Richtung erstrek-
kenden Rippe oder dergleichen haben; bevorzugt wer-
den jedoch Ausführungsformen, bei denen die Führung
den geraden Rohrbereich ringsum umfaßt, vor allem
auch im Hinblick auf die gewünschte Drehbarkeit des
geraden Rohrbereichs um seine Achse. Bei einer den
Rohrbereich umfassenden Führung kann, wie dies be-
sonders zu bevorzugen ist, die Führung auch mit einer
am Außenumfang des geraden Rohrbereichs ringsum
anliegenden elastischen Dichtung versehen werden,
durch die nicht nur verhindert wird, daß zwischen Füh-
rung und dem Rohrbereich Wasser, andere Flüssigkei-
ten oder Schmutz nach unten gelangen können, sondern
mit einer solchen elastischen Dichtung läßt sich auch
erreichen, daß sich die in ihrer oberen Gebrauchsstel-
lung befindliche Wasserauslaufeinrichtung, wenn man
sie losläßt, entweder überhaupt nicht oder nur langsam
absinkt und nicht etwa in ihre untere Stellung hinunter-
fällt.
[0015] Bevorzugt werden jedoch Ausführungsformen,
bei denen die Wasserauslaufeinrichtung durch eine Ar-
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retiervorrichtung in ihrer oberen Gebrauchsstellung ge-
halten wird, d. h. Ausführungsformen, bei denen zum
Halten des geraden Rohrbereichs in dessen oberer Stel-
lung eine Arretiervorrichtung vorgesehen und diese der-
art ausgebildet ist, daß der gerade Rohrbereich manuell
in seine untere Stellung absenkbar ist. Diese Arretiervor-
richtung könnte z. B. als manuell überwindbare Feder-
rastvorrichtung gestaltet sein, einfacher herstellbar und
bedienungsfreundlicher ist jedoch eine Konstruktion, bei
derdie Arretiervorrichtung eine Kulisse sowie ein mit die-
ser zusammenwirkendes Arretierglied umfaßt, von de-
nen das eine Element bezüglich des Trägers und das
andere Element bezüglich des geraden Rohrbereichs
fest anbringbar ist. Die Kulisse muß dann nur so gestaltet
werden, daß sie alle erwünschten Bewegungen des ge-
raden Rohrbereichs zuläßt. Obwohl die Kulisse am ge-
raden Rohrbereich vorgesehen und das Arretierglied sta-
tionär angeordnet werden könnte, ergeben sich Ferti-
gungs- und Montagevorteile dann, wenn die Kulisse an
der Führung vorgesehen und das Arretierglied fest mit
dem geraden Rohrbereich verbunden ist.
[0016] Damit für den vertikal verschiebbaren und ge-
gebenenfalls auch verdrehbaren geraden Rohrbereich
eine Führung mit einer grossen Führungslänge zur Ver-
fügung steht, wird empfohlen, die Konstruktion so zu ge-
stalten, daß die Führung ein am Träger befestigbares
Führungsrohr besitzt. Dieses kann dann an seinem obe-
ren Ende mit einem von oben gegen den Träger anleg-
baren Ringbund versehen werden, um so die axiale Po-
sition des Führungsrohrs auf einfache Weise festzule-
gen. Versieht man das Führungsrohr unter dem Ring-
bund mit einem Außengewinde für eine von unten gegen
den Träger anziehbare Mutter, so läßt sich das Füh-
rungsrohr auch besonders einfach gegen eine Verschie-
bung nach oben sichern. Obwohl die vorstehend erwähn-
te und gegen den Außenumfang des geraden Rohrbe-
reichs anliegende Dichtung z. B. auch am Rand der Trä-
geröffnung angeordnet werden könnte, empfiehlt es sich
beim Vorhandensein eines mit dem genannten Ringbund
versehenen Führungsrohres, die Dichtung in diesem
Ringbund anzuordnen und gegen axiales Verschieben
gesichert zu halten. Dann wird verhindert, daß Flüssig-
keiten oder fester Schmutz von oben in den Spalt zwi-
schen Führungsrohr und geführtem Rohrbereich eindrin-
gen kann.
[0017] Wie bereits erwähnt, kann durch entsprechen-
de Gestaltung der Kulisse jede gewünschte Bewegung
des geraden Rohrbereichs und damit der Wasseraus-
laßöffnung ermöglicht werden. Für eine Verschwenkbar-
keit der Wasserauslaßöffnung und die vertikale Beweg-
lichkeit des geraden Rohrbereichs bzw. der eigentlichen
Wasserauslaufeinrichtung genügt jedoch eine geome-
trisch verhältnismäßig einfach gestaltete und deshalb
leicht und billig herstellbare Kulisse, die die Gestalt einer
Nut oder eines Schlitzes mit einem oberen, ungefähr ho-
rizontal verlaufenden ersten Kulissenbereich, einem un-
gefährvertikal verlaufenden zweiten Kulissenbereich
und einem unteren, wiederum ungefähr horizontal ver-

laufen dritten Kulissenbereich hat, wobei das Arretier-
glied als in die Kulisse eingreifender Vorsprung ausge-
bildet ist. Je nach Länge der ungefähr horizontal verlau-
fenden Kulissenbereiche läßt sich dann die eigentliche
Wasserauslaufeinrichtung in ihrer oberen bzw. in ihrer
unteren Stellung um z. B. 90° oder 180° verschwenken,
und die Länge des ungefähr vertikal verlaufenden zwei-
ten Kulissenbereichs bestimmt den Hub der Wasseraus-
laufeinrichtung Obwohl die Kulisse z. B. die Gestalt eines
liegenden H haben kann, genügt für alle Anforderungen
eine einfachere Gestalt ähnlich einem liegenden U.
[0018] Damit bei einer ein Verschwenken der Wasser-
auslaßöffnung ermöglichenden Kulisse die sich in ihrer
oberen Gebrauchsstellung befindliche Wasserauslauf-
einrichtung nicht versehentlich in eine Schwenkposition
gebracht werden kann, aus der sie nach unten absinken
kann, wird empfohlen, die Kulisse so zu gestalten, daß
der obere, erste Kulissenbereich einen Höcker bildet,
welcher mit dem mit der Kulisse zusammenwirkenden
Vorsprung durch Anheben und Drehen des geraden
Rohrbereichs überfahren werden muß, ehe der Vor-
sprung in den vertikal verlaufenden zweiten Kulissenbe-
reich gebracht werden kann. Um nun den durch die Län-
ge des oberen, ersten Kulissenbereichs bestimmten
Schwenkwinkel der Wasserauslaufeinrichtung nicht un-
nötig zu begrenzen, befindet sich der Höcker zweckmä-
ßigerweise am Übergang des ersten in den zweiten Ku-
lissenbereich.
[0019] Für die Herstellung, aber auch für die Montage
der erfindungsgemäßen Wasserauslaufeinrichtung ist
es von Vorteil, wenn der gerade Rohrbereich mehrteilig
ist und von einem geraden unteren Rohr und einem mit
diesem lösbar verbundenen, insbesondere verschraub-
ten, oberen Rohr gebildet wird.
[0020] Am wenigsten ragt die eigentliche Wasseraus-
laufeinrichtung über das Niveau der Trägeroberseite
nach oben hinaus, wenn sich an den in ungefähr verti-
kaler Richtung verschiebbar geführten geraden Rohrbe-
reich oben ein sich ungefähr horizontal erstreckender
Rohrbereich anschließt, auch wenn an die Stelle des letz-
teren z. B. ein geringfügig gebogener Rohrbereich treten
könnte. Der gerade Rohrbereich und der sich ungefähr
horizontal erstreckende Rohrbereich könnten unter Bil-
dung eines insbesondere rechten Winkels aufeinander-
treffen, für die Fertigung einfacher ist es jedoch, wenn
sich zwischen dem geraden Rohrbereich und dem hori-
zontalen Rohrbereich ein Rohrbogen mit verhältnismä-
ßig kleinem Krümmungsradius befindet, da sich dann die
beiden Rohrbereiche ohne weiteres aus einem einzigen
Rohrstück durch Biegen herstellen lassen und z. B.
Schweißarbeiten vermieden werden können.
[0021] Insbesondere dann, wenn aus Gründen einer
kostengünstigen Fertigung die Kulisse als in das Füh-
rungsrohr eingearbeiteter Schlitz gestaltet ist, empfiehlt
sich eine Ausführungsform der erfindungsgemäßen Ein-
richtung, bei der auf das Führungsrohr ein Schutz- und
Versteifungsrohr aufgesteckt ist, welches nicht nur ein
Eindringen von Schmutz von außen in die Kulisse ver-
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hindert, sondern auch die Qualitäten der Führung für den
vertikal verschiebbaren, geraden Rohrbereich verbes-
sert und ausschließt, daß die eigentliche Wasserauslauf-
einrichtung in ihrer oberen Gebrauchsstellung seitlich
hin- und herbewegt werden kann. Damit das Führungs-
rohr und das Schutz- und Versteifungsrohr nicht mit en-
gen Toleranzen sehr präzise gefertigt werden müssen,
wird eine weitere Verbesserung dadurch erreicht, daß
zwischen dem Führungsrohr und dem Schutzrohr we-
nigstens zwei elastische Sprengring-artige Ringelemen-
te in axialem Abstand voneinander angeordnet werden,
deren jedes vom Schutzrohr in radialer Richtung gegen
das Führungsrohr gepreßt wird. Zweckmäßigerweise
wird dann zumindest über und unter der Kulisse, noch
besser am oberen und am unteren Ende des Schutzrohrs
jeweils ein solches Ringelement angeordnet, um den
Spalt zwischen den beiden Rohren an seinem oberen
und seinem unteren Ende abzudichten.
[0022] Bei dem die Ventileinheit haltenden Träger
kann es sich um denselben handeln, an dem auch die
anheb- und absenkbaren Teile vorgesehen sind, oder
aber um einen anderen Träger, beispielsweise um eine
eine Einbauspüle aufnehmende Abdeckplatte oder - was
zu bevorzugen ist - um eine zweite Batteriebank der Ein-
bauspüle. Für den Einbau der Ventileinheit in eine Ein-
bauspüle läßt sich erfindungsgemäß die Ventileinheit
ohne weiteres so gestalten, daß sie sich in eine genorm-
te, kreisrunde Armaturen-Einbauöffnung von Einbau-
spülen, welche einen Durchmesser von 35 mm hat, vor-
zugsweise von unten einsetzen und dann befestigen
läßt.
[0023] Es wird empfohlen, die Ventileinheit so zu ge-
stalten, daß sie umfaßt

- ein ungefähr topfförmiges Gehäuse mit einem Kra-
gen zum Durchgreifen einer Öffnung in dem der Ven-
tileinheit zugeordneten Trägersowie einer nach
oben weisenden Abstützschulter, weiche den Fuß
des Kragens umgibt;

- eine im Gehäuse angeordnete Mischventilpatrone
bzw. -kartusche mit einem nach oben vorstehenden
und in den Kragen hineinragenden kipp- und dreh-
baren Steuerzapfen;

- eine auf ein Außengewinde des Kragens auf-
schraubbare und gegen die Oberseite des genann-
ten Trägers festziehbare Mutter, sowie

- einen auswechselbaren, den Kragen umfassenden
und auf der Abstützschulter aufliegenden Distanz-
ring zum Einspannen des genannten Trägers zwi-
schen der Mutter und dem Distanzring.

[0024] Auf diese Weise kann durch Wahl eines Di-
stanzrings entsprechender Dicke (Abmessung in Rich-
tung senkrecht zum plattenartigen Träger) sichergestellt
werden, daß alle über den Träger nach oben vorstehen-

den Bereiche der Ventileinheit unabhängig von der Dikke
des plattenartigen Trägers stets gleich weit über dessen
Oberseite überstehen, ohne daß sonstige Änderungen
an der Ventileinheit erforderlich sind - in diesem Zusam-
menhang muß man sich vor Augen halten, daß die Dicke
(Plattenstärke) z. B. einer aus Edelstahlblech hergestell-
ten Einbauspüle nur ein Bruchteil der Dicke einer z. B.
gegossenen oder gepreßten Kunststoff-Einbauspüle ist.
[0025] Der Vorteil, daß dann Kragen und Steuerzapfen
der Ventileinheit stets um vorgegebene Maße über die
Trägeroberseite hinausragen, gewinnt dann besondere
Bedeutung, wenn das Bedienungselement mit einer die
Mutter (oder gegebenenfalls den Kragen) übergreifen-
den Kappe versehen ist, denn nur dann ist gewährleistet,
daß sich diese Kappe in gleicher Weise wie der Steuer-
zapfen kippen läßt, um die Ventileinheit voll zu öffnen.
Damit die Kappe die Mutter oder gegebenenfalls den
Kragen so weit wie möglich übergreift, um das Eindringen
von Flüssigkeiten und anderem Schmutz von oben in die
Ventileinheit möglichst weitgehend zu verhindern, ohne
jedoch die Kippbewegung des Steuerzapfens zu behin-
dern bzw. zu begrenzen, ist es am einfachsten, daß bei
Konstruktionen, bei denen der Steuerzapfen aus einer
Ruhestellung, in der die Mischventilpatrone geschlossen
ist und der Steuerzapfen ungefähr vertikal verläuft, in ei-
ne Schrägstellung, in der die Mischventilpatrone voll ge-
öffnet ist, gekippt werden kann, die Kappe so ausgebildet
wird, daß ein die Mutter bzw. den Kragen übergreifender
Umfangsbereich der Kappe auf der der Schrägstellung
zugeordneten Seite kürzer (in Richtung der Steuerzap-
fenachse gemessen) als auf der gegenüberüegenden
Seite ist, und zwar so kurz, daß die Kappe die Kippbe-
wegung des Steuerzapfens nicht begrenzt.
[0026] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung sowie der beigefügten zeichnerischen Dar-
stellung einer besonders vorteilhaften Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Mischbatterie-Wasserauslauf-
einrichtung; in der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht der in einer im Schnitt
dargestellten Trägerplatte montierten ei-
gentlichen Wasserauslaufeinrichtung ohne
Ventileinheit, wobei die Wasserauslaufein-
richtung ihre obere Gebrauchsstellung ein-
nimmt;

Fig. 2 die in Fig. 1 dargestellten Teile wiederum in
einer Seitenansicht, jedoch nach dem Ab-
senken der eigentlichen Wasserauslaufein-
richtung in deren untere Stellung;

Fig. 3 einen axialen Schnitt durch eine Baugruppe
der Wasserauslaufeinrichtung, welche ein
oberes und ein mit diesem fest verbundenes
unteres Rohr, die zusammen den verschieb-
bar geführten geraden Rohrbereich bilden,
sowie die Führung für diesen Rohrbereich
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umfaßt, wobei letzterer seine obere Ge-
brauchsstellung einnimmt;

Fig. 4 einen der Fig. 3 entsprechenden axialen
Schnitt, wobei sich jedoch der gerade Rohr-
bereich in seiner unteren Stellung befindet;

Fig. 5 einen axialen Schnitt durch ein in das obere
Ende des oberen Rohres einsteckbares
Mundstück, welches Bestandteil einer
Schlauchbrause sein soll;

Fig. 6 eine Seitenansicht des in den Figuren 3 und
4 im Schnitt dargestellten und die Führung
bildenden Führungsrohres;

Fig. 7 einen axialen Schnitt durch dieses Füh-
rungsrohr;

Fig. 8 einen axialen Schnitt durch ein Verstär-
kungs- und Schutzrohr, welches auf das
Führungsrohr aufschiebbar und im unteren
Bereich der Fig. 1 bzw. der Fig. 2 in einer
Seitenansicht dargestellt ist;

Fig. 9A eine Draufsicht auf ein zwischen Führungs-
rohr und Schutzrohr anzubringendes,
Sprengring-artiges Ringelement;

Fig. 9B einen Schnitt nach der Linie 9B-9B in Fig. 9A;

Fig. 10A einen axialen Schnitt durch die separate
Ventileinheit der Wasserauslaufeinrichtung,
und zwar nach Montage der Ventileinheit in
einer Öffnung einer im Schnitt dargestellten
Trägerplatte, wobei die Mischventilkartu-
sche der Ventileinheit nur schematisch und
in der Seitenansicht dargestellt wurde und
das Bedienungselement der Ventileinheit
sich in derjenigen Position befindet, in der
die Mischventilkartusche geschlossen ist,
und

Fig. 10B eine der Fig. 10A entsprechende Schnittdar-
stellung, wobei jedoch das Bedienungsele-
ment eine Stellung einnimmt, in der die
Mischventilkartusche voll geöffnet ist.

[0027] Die Fig. 1 zeigt eine Trägerplatte 10, und zwar.
in einem Schnitt längs einer vertikalen Ebene, welche
vor der erfindungsgemäßen Wasserauslaufeinrichtung
liegt, so daß eine von letzterer durchgriffene Öffnung in
Form eines kreisrunden Loches in der Trägerplatte nicht
erkennbar ist. In diese Öffnung ist von oben ein Füh-
rungsrohr 12 eingesetzt, welches an seinem oberen En-
de einen Ringbund 14 besitzt, dessen Außendurchmes-
ser größer ist als die Öffnung in der Trägerplatte 10 und
der auf letzterer aufliegt. Unterhalb des Ringbundes 14

hat das Führungsrohr 12 ein Außengewinde 16, auf das
eine Befestigungsmutter 18 aufgeschraubt ist, mit deren
Hilfe die Trägerplatte 10 zwischen dem Ringbund 14 und
der Befestigungsmutter 18 eingespannt werden kann.
Auf das Führungsrohr 12 ist von unten ein Schutzrohr 20
aufgeschoben und in später noch zu erläuternder Weise
gehalten.
[0028] Ein entlang einervertikalen, d. h. senkrechtzur
Trägerplatte 10 verlaufenden Rohrachse 22 im Füh-
rungsrohr 12 verschiebbar und um diese Achse ver-
schwenkbar gehaltener Wasserauslaufkran 24 besitzt,
soweit dies die Fig. 1 erkennen läßt, ein ungefähr umge-
kehrt L-förmig gestaltetes oberes Rohr 26 mit einem ver-
tikalen Rohrabschnitt 28, einem Rohrbogen 30 und ei-
nem horizontalen Rohrabschnitt 32, in dessen gemäß
Fig. 1 rechtes Ende ein mit einer nach unten gerichteten
Wasserauslauföffnung 34 versehenes Mundstück 36
eingesteckt ist, so daß es aus dem Rohrabschnitt 32 ge-
mäß Fig. 1 nach rechts herausgezogen werden kann.
Dieses Mündungsstück 36 bildet eine Schlauchbrause,
und der vom auslaufenden Wasser gebildete Brause-
strahl wurde mit 40 bezeichnet.
[0029] Während die Fig. 1 den Wasserauslaufkran 24
in seiner oberen Gebrauchsstellung zeigt, nimmt er in
Fig. 2 seine untere Stellung ein, in der der vertikale Rohr-
abschnitt 28 vollständig in das Führungsrohr 12 einge-
schoben ist, jedoch ein später noch näher zu beschrei-
bendes unteres Rohr 44, das am unteren Ende des ver-
tikalen Rohrabschnitts 28 befestigt ist, nach unten aus
dem Schutzrohr 20 herausragt.
[0030] Die Figuren 3 und 4 lassen erkennen, daß der
vertikale Rohrabschnitt 28 des oberen Rohres 26 mit
dem unteren Rohr 44 mittels einer Verschraubung 46
verbunden ist und wie ein gerader Rohrbereich 48, wel-
cher vom unteren Rohr 44 zusammen mit dem vertikalen
Rohrabschnitt 28 gebildet wird, im Führungsrohr 12 ge-
führt und gehalten ist, nämlich so, daß die von den beiden
Rohren 26 und 44 gebildete Einheit in Richtung der Rohr-
achse 22 verschiebbar und um diese Achse drehbar ist
- im Querschnitt ist sowohl die Innenkontur des Füh-
rungsrohrs 12 als auch die Außen kontur des geraden
Rohrbereichs 48 kreisförmig. In einer inneren Ringnut
des Ringbundes 14 ist ein elastischer Dichtring 50 an-
geordnet, welcher unter leichter Vorspannung gegen den
Außenumfang des geraden Rohrbereichs 48 anliegt und
nicht nur den Ringspalt zwischen Führungsrohr 12 und
geradem Rohrbereich 48 abdichtet, sondern auch dazu
führt, daß die von den beiden Rohren 26 und 44 gebildete
Einheit aus ihrer oberen, in den Figuren 1 und 3 gezeigten
Gebrauchsstellung nicht frei in ihre in den Figuren 2 und
4 dargestellte untere Stellung herabfallen kann, sondern
langsam nach unten gleitet, wenn diese sich in ihrer obe-
ren Gebrauchsstellung befindliche Einheit losgelassen
wird und eine später noch zu beschreibende Arretiervor-
richtung unwirksam ist.
[0031] Am Außenumfang des Führungsrohrs 12 sind
in axialem Abstand voneinander eine obere Ringnut 52
und eine untere Ringnut 54 vorgesehen, zwischen denen
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sich eine Kulisse 56 befindet, die Bestandteil der erwähn-
ten Arretiervorrichtung ist und die Gestalt eines in das
Führungsrohr 12 eingearbeiteten Schlitzes hat, dessen
Verlauf später noch erläutert werden wird. Mit dieser Ku-
lisse wirkt ein am unteren Rohr 44 vorgesehener Vor-
sprung zusammen, bei dem es sich um eine in diesen
Schlitz eingreifende Madenschraube 58 handelt, welche
in eine Gewindebohrung 60 des unteren Rohres 44 ein-
geschraubt ist und mit dem Außenumfang des Führungs-
rohrs 12 bündig abschließt.
[0032] Das in Fig. 5 näher dargestellte Mundstück 36
hat einen an seinem Außenumfang abgestuften, gemäß
Fig. 5 linken Endbereich 62 mit einer kreiszylindrischen
Ringfläche 64 und einem Außengewinde 66; wie die Fig.
5 zeigt, ist der Durchmesser der Ringfläche 64 kleiner
als der Außendurchmesser des Mundstücks 36 rechts
vom Endbereich 62, und das Außengewinde 66 hat einen
Außendurchmesser, welcher seinerseits kleiner ist als
der Durchmesser der Ringfläche 64. Der Endbereich 62
ist in das gemäß den Figuren 1 bis 4 rechte Ende des
horizontalen Rohrabschnitts 32 einsteckbar; zu diesem
Zweck besitzt der letztere einen kreiszylindrischen
Paßsitz 68, dessen Innendurchmesser dem Außen-
durchmesser der Ringfläche 64 entspricht. Auf das Au-
ßengewinde 66 ist ein nicht dargestellter flexibler
Schlauch aufgeschraubt, welcher durch das obere Rohr
26 und das untere Rohr 44 verläuft und über den dem
Mundstück 36 Leitungswasser zugeführt werden kann,
sei es Kaltwasser oder Warmwasser oder Mischwasser
mit der gewünschten Temperatur. Dieses fließt dann in
einen Innenkanal 70 des Mundstücks 36, in dessen Was-
serauslaßöffnung 34 z. B. ein üblicher Siebeinsatz ein-
geschraubt werden kann.
[0033] Wie die Fig. 6 erkennen läßt, besteht der die
Kulisse 56 bildende Schlitz im Führungsrohr 12 aus ei-
nem oberen, horizontal verlaufenden ersten Schlitzbe-
reich 56a, einem vertikal verlaufen zweiten Schlitzbe-
reich 56b und einem unteren, gleichfalls horizontal ver-
laufenden dritten Schlitzbereich 56c, welche zusammen
eine Kulisse mit der Gestalt eines liegenden U bilden.
Am Übergang des oberen horizontalen Schlitzbereichs
56a in den vertikal verlaufenden zweiten Schlitzbereich
56b bildet der horizontale obere Schlitzbereich 56a einen
Höcker 56d, wobei der die Kulisse 56 bildende Schlitz
jedoch überall eine Schlitzbreite aufweist, die gleich oder
ganz geringfügig größer ist als der Außendurchmesser
der Madenschraube 58. Der obere horizontale Schlitz-
bereich 56a (inklusive Höcker 56d) und der untere hori-
zontale Schlitzbereich 56c erstrecken sich jeweils über
einen Umfangswinkel des Führungsrohrs 12, welcher frei
wählbar ist und beispielsweise etwas mehr als 90° oder
etwas mehr als 180° betragen kann, um den Wasseraus-
laufkran 24 (unter Berücksichtigung des Durchmessers
der Madenschraube 58) um die Rohrachse 22 um 90°
bzw. 180° verschwenken zu können (die gemäß Fig. 6
linken Enden der beiden Sch litzbereiche 56a und 56c
sind in der Zeichnung nicht erkennbar).
[0034] Die Fig. 7 mit einem Längsschnitt durch das

Führungsrohr 12 dient nurdem Zweck darzustellen, daß
in der Wand des Führungsrohrs im Bereich der Ringnu-
ten 52 und 54 mehrere Langlöcher 52a bzw. 54a vorge-
sehen sind, welche über den Umfang des Führungsrohrs
12 in Abständen voneinander verteilt angeordnet sind
und deren Zweck nachfolgend noch erläutert werden
wird.
[0035] Die Fig. 8 zeigt das in den Figuren 1 und 2 dar-
gestellte Schutzrohr 20 in einem Längsschnitt.
[0036] In jede der beiden Ringnuten 52 und 54 läßt
sich ein in den Figuren 9A und 9B dargestelltes Spren-
gring-artiges Ringelement 74 aus einem elastischen
Werkstoff einsetzen; dieses besitzt an seinem Innenum-
fang drei Vorsprünge 74a, welche dann in die Langlöcher
52a bzw. 54a eingreifen und ein Verdrehen der Ringe-
lemente 74 gegenüber dem Führungsrohr 12 verhindern.
Der Durchmesser des Grunds der Ringnut 52 bzw. 54,
der Innendurchmesser des Schutzrohrs 20, der Außen-
durchmesser der Ringelemente 74 und deren Innen-
durchmesser zwischen den Vorsprüngen 74a sind nun
so aufeinander abgestimmt, daß, nachdem das Schutz-
rohr 20 über das Führungsrohr 12 und die beiden Rin-
gelemente 74 geschoben worden ist, das Schutzrohr 20
über die Ringelemente 74 das Führungsrohr 12 in radia-
ler Richtung zusammenpreßt; außerdem verhindert das
untere Ringelement 74, daß Schmutz von unten in den
Ringspalt zwischen dem Schutzrohr 20 und dem Füh-
rungsrohr 12 und damit in den Bereich der Kulisse 56
eindringen kann. Zu diesem Zweck werden die Ringele-
mente 74 so am Führungsrohr 12 befestigt, daß ihre Lük-
ken 74b - in Richtung der Rohrachse 22 gesehen - nicht
im Bereich der Kulisse 56 liegen. Die Länge des Schutz-
rohres 20 muß also mindestens dem axialen Abstand
der beiden Ringnuten 52 und 54 voneinander entspre-
chen und ist vorzugsweise etwas größer als dieser Ab-
stand.
[0037] Wie sich aus den Figuren 3 und 4 in Verbindung
mit Fig. 6 ergibt, ist der Wasserauslaufkran 24 in seiner
oberen Gebrauchsstellung bzw. in seiner unteren Stel-
lung immer dann verriegelt, wenn sich die Madenschrau-
be 58 im oberen Schlitzbereich 56a links (gemäß Fig. 6)
vom Höcker 56d bzw. im unteren Schlitzbereich 56c links
vom vertikalen Schlitzbereich 56b befindet. Ist der Was-
serauslaufkran 24 in seiner oberen Gebrauchsstellung,
so kann die Madenschraube 58 entweder durch leichtes
Anheben und geringfügiges Verschwenken des Wasser-
auslaufkrans 24 über den Höcker 56d hinweggehoben
und über den vertikalen Schlitzbereich 56b gebracht wer-
den, dank der abgerundeten, gemäß Fig. 6 linken Flanke
des Höckers 56d läßt sich letzterer aber auch allein durch
Verschwenken des Wasserauslaufkrans 24 überwinden,
weil dabei die linke Flanke des Höckers 56d automatisch
dazu führt, daß der Wasserauslaufkran geringfügig an-
gehoben wird.
[0038] Die Figuren 10A und 10B zeigen eine Träger-
platte 10’, bei der es sich um die in den Figuren 1 und 2
gezeigte Trägerplatte 10, aber auch um eine andere Trä-
gerplatte handeln kann. Auch die Trägerplatte 10’ hat
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eine insbesondere kreisförmige Öffnung 100, in der eine
als Ganzes mit 102 bezeichnete Ventileinheit befestigt
ist. Diese umfaßt ein topfförmiges Gehäuse 104, eine
von letzterem aufgenommene handelsübliche Misch-
ventilkartusche 106 mit einem Steuerzapfen 108 zur Be-
tätigung der Mischventilkartusche, eine Mutter 110 und
ein Bedienungselement 112 mit einem Griff 114 zur Be-
tätigung der Ventileinheit 102. Das Gehäuse 104 hat ein
Gehäuseunterteil 104a und ein Gehäuseoberteil 104b,
welche nach dem Einsetzen der Mischventilkartusche
106 in das Gehäuseunterteil über eine Verschraubung
104c miteinander verbunden werden. Das Gehäuse-
oberteil 104b hat einen Kragen 104d, welcher die Öff-
nung 104 durchgreift und an dem mittels einer Ver-
schraubung 104e die Mutter 110 befestigt werden kann.
Unterhalb der Verschraubung 104e hat der Kragen 104d
einen Außendurchmesser, welcher dem Durchmesser
der Öffnung 100 entspricht, so daß sich die Ventileinheit
102 in der Trägerplatte 10’ keinesfalls verschieben kann,
und damit das Gehäuseoberteil 104b von unten in die
Öffnung 100 eingesetzt werden kann, darf der Außen-
durchmesser des Kragens 104d im Bereich der Ver-
schraubung 104e keinesfalls größer sein als der Durch-
messer dieser Öffnung. Damit die über die Oberseite der
Trägerplatte 10’ nach oben hinausragenden Teile der
Ventileinheit 102 unabhängig von der Dikke der Träger-
platte 10’ stets gleich weit über diese nach oben über-
stehen, sitzt auf einer vom Gehäuseoberteil 104b gebil-
deten Abstützschulter 104f ein austauschbarer Distanz-
ring 116, zwischen dem und der Mutter 110 die Träger-
platte 10’ eingespannt ist, nachdem die Mutter angezo-
gen wurde. Durch verwendung eines Distanzrings 116
entsprechender Dicke - gemessen in Richtung senkrecht
zu der von der Trägerplatte 10’ definierten Ebene - läßt
sich also die Dicke derTrägerplatte 10’ berücksichtigen
(bei einer dickeren Trägerplatte wird ein weniger dicker
Distanzring 120 verwendet und umgekehrt), so daß
durch Wahl eines entsprechenden Distanzrings gewähr-
leistet werden kann, daß die Ventileinheit 102 stets gleich
weit nach oben über die Oberseite der Trägerplatte 10’
hinausragt.
[0039] Mischventilkartuschen der in Rede stehenden
Art lassen sich in folgender Weise betätigen: Durch Kip-
pen des Steuerzapfens 108 aus seiner in Fig. 10A dar-
gestellten vertikalen Position in die in Fig. 10B gezeich-
nete schräge Position läßt sich die Mischventilkartusche
im Laufe der Kippbewegung vollständig öffnen - in der
vertikalen Position des Steuerzapfens ist sie ganz ge-
schlossen -, und durch Drehen des Steuerzapfens 108
um seine Zapfenachse 108a läßt sich jedes beliebige
Mischverhältnis zwischen Kaltwasser und Warmwasser
einstellen. Um diese Bewegungen des Steuerzapfens
108 bewirken zu können, andererseits aber zu verhin-
dern, daß Flüssigkeiten und Schmutz von oben in die
von der Ringmutter 110 und dem Kragen 104d gebildete
Öffnung eindringen können, bildet das mittels geeigneter
Schraubmittel am Steuerzapfen 108 befestigte Bedie-
nungselement 112 eine Kappe 120, deren Umfangsbe-

reich einen Kappenmantel 122 mit einer abgeschrägten
Unterkante 124 bildet. Durch die Abschrägung dieser Un-
terkante wird erreicht, daß sich das Bedienungselement
112 in die in Fig. 10B dargestellte gekippte Position brin-
gen läßt, weil der auf der der Schrägstellung zugeordne-
ten Seite befindliche Unterkantenbereich 124a in der in
Fig. 10A gezeigten Schließstellung der Mischventilkar-
tusche 106 einen größeren Abstand von der Trägerplatte
10’ hat als der gegenüberliegende Unterkantenbereich
124b. Gleichzeitig überfängt die Kappe 120 die Mutter
110 jedoch in allen Stellungen des Bedienungselements
112 so weit, daß in der Praxis Flüssigkeiten, Schmutz
und dergleichen nicht in die von der Mutter 110 und dem
Kragen 104d gebildete Öffnung der Ventileinheit 102 ge-
langen können.
[0040] Nachdem die beigefügte Zeichnung im Zusam-
menhang mit der vorstehenden Beschreibung des zeich-
nerisch dargestellten Ausführungsbeispiels letzteres in
allen Einzelheiten verständlich macht, werden die im fol-
genden beschriebenen alternativen Ausführungsformen
der erfindungsgemäßen Einrichtung vom Fachmann
auch ohne deren zeichnerische Darstellung ohne weite-
res verstanden werden.
[0041] Bei der zeichnerisch dargestellten Ausfüh-
rungsform hat die Kulisse 56 eine ungefähr C-förmige
Gestalt; damit ein und dieselbe Wasserauslaufeinrich-
tung z.B. mit Einbauspülen kombiniert werden kann, von
denen die einen ein Spülbecken rechts der Montages-
telle für die Wasserauslaufeinrichtung und die anderen
links dieser Stelle haben, sollte der dem geraden Rohr-
bereich 48 entsprechende Rohrbereich einer modifizier-
ten Ausführungsform nicht nur um ungefähr 90°, sondern
um ungefähr 180° schwenkbar sein, wobei es vorteilhaft
wäre, wenn dieser Rohrbereich in beiden Schwenkend-
stellungen abgesenktwerden könnte. Dies läßt sich in
einfacher Weise dadurch erreichen, daß die Kulisse -
natürlich in abgewickelter Form - ungefähr die Gestalt
eines Rechtecks hat.
[0042] Bei der dargestellten Ausführungsform ist die
Kulisse in der äußeren Führung 12 vorgesehen, das mit
der Kulisse zusammenwirkende Arretierglied 58 an dem
verschwenkbaren und höhenverstellbaren geraden
Rohrbereich 48. Bei einer Modifikation der erfindungs-
gemäßen Einrichtung ist hingegen die Kulisse in den Au-
ßenumfang des geraden Rohrbereichs eingearbeitet und
das Arretierglied an der Führung angebracht.
[0043] Bei einer weiteren Variante treten an die Stelle
der Kulisse zwei in vertikalem Abstand voneinander an-
geordnete Ringnuten und an die Stelle des starren Arre-
tiergliedes ein in radialer Richtung gefedertes Rastele-
ment mit abgerundetem Kopfende zum Einfallen in die
obere bzw. untere Ringnut. Bevorzugt werden solche
Ausführungsformen dieser Variante, welche drei solcher
gefederter Rastelemente besitzen, die in gleichen Win-
kelabständen voneinander verteilt sind, um so eine Zen-
trierwirkung herbeizuführen. Diese beiden vorstehend
beschriebenen Modifikationen bringen den Vorteil mit
sich, daß die Wasserauslaßöffnung übervolle 360° ge-
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schwenkt werden kann.

Patentansprüche

1. Mischbatterie-Wasserauslaufeinrichtung zur Mon-
tage an einem plattenartigen Träger (10; 10’), mit
einer zu einer Wasserauslaßöffnung (34) führenden
Wasserauslaßleitung, einem geraden Rohrbereich
(48), welcher in einer Öffnung des Trägers mit zur
Trägeroberseite ungefähr senkrecht verlaufender
Rohrachse (22) anordenbar ist und an den sich oben
ein sich ungefähr senkrecht zu letzterer erstrecken-
der Rohrendbereich (32) anschließt, sowie mit we-
nigstens einem Bedienungselement (112) für eine
Wasserauslaßventil- und -mischvorrichtung (102),
wobei der gerade Rohrbereich (48) in der Trägeröff-
nung in einer bezüglich des Trägers (10; 10’) fest
anbringbaren Führung (12) in Richtung der Rohrach-
se (22) verschiebbar anordenbar und so aus einer
oberen Gebrauchsstellung in eine untere Stellung
verschiebbar ist, in welcher die Wasserauslaßöff-
nung (34) dem Niveau der Trägeroberseite unmittel-
bar benachbart ist, dadurch gekennzeichnet, daß

(a) in das freie Ende des Rohrendbereichs (32)
ein mit der Wasserauslaßöffnung (34) versehe-
nes und an einen im geraden Rohrbereich (48)
sowie im Rohrendbereich (32) angeordneten
flexiblen Wasserschlauch angeschlossenes
Mundstück (36) eingesteckt ist;
(b) der Rohrendbereich (32) und das Mundstück
(36) derart ausgebildet sind, daß bei am Träger
(10; 10’) montierter Wasserauslaufeinrichtung
in der unteren Stellung des geraden Rohrbe-
reichs (48) sich der Rohrendbereich (32) samt
Mundstück (36) unmittelbar über dem Niveau
der Trägeroberseite befindet, und daß
(c) das Bedienungselement (112) Teil einer von
den verschiebbaren Teilen (36, 26, 44) getrennt
in einem plattenartigen Träger (10’) montierba-
ren Ventileinheit (102) ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der gerade Rohrbereich (48) in der
Führung (12) um seine Rohrachse (22) drehbar ge-
halten ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Führung (12) den geraden
Rohrbereich (48) ringsum umfaßt.

4. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Führung (12) mit einer am Außen-
umfang des geraden Rohrbereichs (48) ringsum an-
liegenden elastischen Dichtung (50) versehen ist.

5. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorste-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß zum Halten des geraden Rohrbereichs (48) in
dessen oberer Gebrauchsstellung eine Arretiervor-
richtung (56, 58) vorgesehen und diese derart aus-
gebildet ist, daß der gerade Rohrbereich (48) manu-
ell in seine untere Stellung absenkbar ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Arretiervorrichtung (56, 58) eine
Kulisse (56) sowie ein mit dieser zusammenwirken-
des Arretierglied (58) umfaßt, von denen das eine
Element (56) bezüglich des Trägers (10) und das
andere Element (58) bezüglich des geraden Rohr-
bereichs (48) fest anbringbar ist.

7. Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kulisse (56) an der Führung (12)
vorgesehen und das Arretierglied (58) fest mit dem
geraden Rohrbereich (48) verbunden ist.

8. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Führung ein am Träger (10) befestigbares
Führungsrohr (12) aufweist.

9. Einrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Führungsrohr (12) an seinem
oberen Ende mit einem von oben gegen den Träger
(10) anlegbaren Ringbund (14) versehen ist.

10. Einrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Führungsrohr (12) unter dem
Ringbund (14) mit einem Außengewinde (16) für ei-
ne von unten gegen den Träger (10) anziehbare Mut-
ter (18) versehen ist.

11. Einrichtung nach Anspruch 4 sowie einem oder meh-
reren der Ansprüche 8 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtung (50) im Ringbund (14)
angeordnet ist.

12. Einrichtung nach Anspruch 7 sowie einem oder meh-
reren der Ansprüche 8 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kulisse (56) die Gestalt einer Nut
oder eines Schlitzes mit einem oberen, ungefähr ho-
rizontal verlaufenden ersten Kulissenbereich (56a),
einem ungefähr vertikal verlaufenden zweiten Kulis-
senbereich (56b) und einem unteren, ungefähr ho-
rizontal verlaufenden dritten Kulissenbereich (56c)
hat und daß das Arretierglied als in die Kulisse (56)
eingreifender Vorsprung (58) ausgebildet ist.

13. Einrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der obere, erste Kulissenbereich
(56a) einen Höcker (56d) bildet, welcher mit dem
Vorsprung (58) durch Anheben des geraden Rohr-
bereichs (48) zu überfahren ist, ehe der Vorsprung
in den vertikal verlaufenden zweiten Kulissenbereich
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(56b) gebracht werden kann.

14. Einrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich der Höcker (56d) am Übergang
des ersten (56a) in den zweiten Kulissenbereich
(56b) befindet.

15. Einrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 12 bis 14 sowie einem oder mehreren der An-
sprüche 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß
die Kulisse (56) als im Führungsrohr (12) ausgebil-
deter Schlitz gestaltet ist.

16. Einrichtung nach Anspruch 15 sowie einem oder
mehreren der Ansprüche 12 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Vorsprung als von außen in
den geraden Rohrbereich (48) einschraubbare
Schraube (58) ausgebildet ist.

17. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der gerade Rohrbereich (48) von einem gera-
den unteren Rohr (44) und einem mit diesem lösbar
verbundenen oberen Rohr (26) gebildet wird.

18. Einrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das untere (44) und das oberere Rohr
(26) miteinander verschraubt sind.

19. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß sich zwischen
dem geraden Rohrbereich (48) und dem Rohrend-
bereich (32) ein Rohrbogen (30) befindet.

20. Einrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 8 bis 19, gekennzeichnet durch ein auf das
Führungsrohr (12) aufgestecktes Schutz- und Ver-
stelfungsrohr (20).

21. Einrichtung nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwischen dem Führungsrohr (12) und
dem Schutzrohr (20) wenigstens zwei elastische
Sprengring-artige Ringelemente (74) In axialem Ab-
stand voneinander angeordnet sind, deren jedes
vom Schutzrohr (20) In radialer Richtung gegen das
Führungsrohr (12) gepreßt wird.

22. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Ventilein-
heit (102) ein ungefährtopfförmiges Gehäuse (104)
hat, welches einen Kragen (104d) zum Durchgreifen
einer Öffnung (100) in dem genannten Träger (10’)
aufweist, und daß eine auf ein AuBengewinde (104e)
des Kragens aufschraubbare und gegen die Ober-
seite des genannten Trägers (10’) anlegbare Mutter
(110) vorgesehen ist.

23. Einrichtung nach Anspruch 22, dadurch gekenn-

zeichnet, daß das Gehäuse (104) eine nach oben
weisende Abstützschulter (104f) aufweist, welche
den Fuß des Kragens (104d) umgibt, daß im Gehäu-
se (104) eine Mischventllpatrone (106) mit einem
nach oben vorstehenden und In den Kragen (104d)
hineinragenden kipp- und drehbaren Steuerzapfen
(108) angeordnet ist, und daß ein auswechselbarer,
den Kragen (1 04d) umfassender und auf der Ab-
stützschulter (104f) aufliegender Distanzring (116)
zum Einspannen des genannten Trägers (10’) zwi-
schen der Mutter (110) und dem Distanzring (116)
vorgesehen ist.

24. Einrichtung nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Bedienungselement (112) eine
die Mutter (110) und/oder den Kragen (104d) über-
greifende, am Steuerzapfen (108) lösbar befestigte
Kappe (120) sowie an dieser einen Griff (114) zur
Betätigung des Steuerzapfens (108) aufweist.

25. Einrichtung nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Steuerzapfen (108) aus einer Ru-
hestellung, In der die Mischventilpatrone (106) ge-
schlossen ist und der Steuerzapfen ungefähr senk-
recht zur Oberseite des genannten Trägers (10’) ver-
läuft, in eine Schrägstellung, in der die Mischventil-
patrone voll geöffnet ist, kippbar ist und daß ein die
Mutter (110) und/oder den Kragen (104d) übergrei-
fender Umfangsbereich (122) der Kappe (120) auf
der der Schrägsstellung zugeordneten Seite kürzer
als auf der gegenüberliegenden Seite ist.

Claims

1. Mixing tap with a water outlet device for assembly
on a plate-like carrier (10; 10’), comprising a water
outlet pipe leading to a water outlet opening (34), a
straight pipe section (48) mountable in an opening
of the carrier with a pipe axis (22) extending approx-
imately vertically in relation to the upper side of the
carrier and adjoined at the top by an end pipe section
(32) extending approximately perpendicularly in re-
lation to the pipe axis (22), and at least one operating
element (112) for a water outlet valve and water mix-
ing device (102), the straight pipe section (48) being
mountable in the carrier opening in a guide (12) fix-
edly attachable with respect to the carrier (10; 10’)
for displacement in the direction of the pipe axis (22)
and thus being displaceable from an upper operating
position into a lower position in which the water outlet
opening (34) is located immediately adjacent to the
level of the upper side of the carrier,
characterized in that

(a) a mouthpiece (36) provided with the water
outlet opening (34) and connected to a flexible
water hose arranged in the straight pipe section
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(48) and in the end pipe section (32) is inserted
into the free end of the end pipe section (32), in
that
(b) the end pipe section (32) and the mouthpiece
(36) are designed in such a way that with the
water outlet device mounted on the carrier (10;
10’), the end pipe section (32) including the
mouthpiece (36) is located immediately above
the level of the upper side of the carrier when
the straight pipe section (48) is in its lower po-
sition, and in that
(c) the operating element (112) is part of a valve
unit (102) mountable separately from the dis-
placeable parts (36, 26, 44) in a plate-like carrier
(10’).

2. Device in accordance with Claim 1, characterized
in that the straight pipe section (48) is held in the
guide (12) for rotation about its pipe axis (22).

3. Device in accordance with Claim 1 or 2, character-
ized in that the guide (12) surrounds the straight
pipe section (48) all the way round.

4. Device in accordance with Claim 3, characterized
in that the guide (12) is provided with an elastic seal
(50) which rests all the way round against the outer
circumference of the straight pipe section (48).

5. Device in accordance with any one or several of the
preceding claims, characterized in that a locking
device (56, 58) is provided for holding the straight
pipe section (48) in its upper operating position and
is designed in such a way that the straight pipe sec-
tion (48) is manually lowerable into its lower position.

6. Device in accordance with Claim 5, characterized
in that the locking device (56, 58) comprises a
coulisse element (56) and a locking element (58) co-
operating with the coulisse element (56), one of said
elements (56) being fixedly mountable with respect
to the carrier (10) and the other element (58) with
respect to the straight pipe section (48).

7. Device in accordance with Claim 6, characterized
in that the coulisse element (56) is provided on the
guide (12) and the locking element (58) is fixedly
connected to the straight pipe section (48).

8. Device in accordance with any one or several of the
preceding claims, characterized in that the guide
comprises a guide pipe (12) attachable to the carrier
(10).

9. Device in accordance with Claim 8, characterized
in that the guide pipe (12) is provided at its upper
end with a ring collar (14) which can be placed from
above against the carrier (10).

10. Device in accordance with Claim 9, characterized
in that the guide pipe (12) is provided below the ring
collar (14) with an external thread (16) for a nut (18)
which is tightenable from below against the carrier
(10).

11. Device in accordance with Claim 4 and any one or
several of Claims 8 to 10, characterized in that the
seal (50) is arranged in the ring collar (14).

12. Device in accordance with Claim 7 and any one or
several of Claims 8 to 11, characterized in that the
coulisse element (56) is configured as a groove or a
slot with an upper, approximately horizontally ex-
tending, first coulisse element section (56a), an ap-
proximately vertically extending, second coulisse el-
ement section (56b), and a lower, approximately hor-
izontally extending, third coulisse element section
(56c), and in that the locking element is designed
as a projection (58) for engagement in the coulisse
element (56).

13. Device in accordance with Claim 12, characterized
in that the upper, first coulisse element section (56a)
forms a hump (56d), over which the projection (58)
has to be moved by raising the straight pipe section
(48) before the projection can be brought into the
vertically extending, second coulisse element sec-
tion (56b).

14. Device in accordance with Claim 13, characterized
in that the hump (56d) is located at the transition
from the first coulisse element section (56a) to the
second coulisse element section (56b).

15. Device in accordance with any one or several of
Claims 12 to 14 and any one or several of Claims 8
to 11, characterized in that the coulisse element
(56) is configured as a slot formed in the guide pipe
(12).

16. Device in accordance with Claim 15 and any one or
several of Claims 12 to 14, characterized in that
the projection is in the form of a screw (58) screwable
from outside into the straight pipe section (48).

17. Device in accordance with any one or several of the
preceding claims, characterized in that the straight
pipe section (48) is formed by a straight lower pipe
(44) and an upper pipe (26) releasably connected
thereto.

18. Device in accordance with Claim 17, characterized
in that the lower pipe (44) and the upper pipe (26)
are screwed to one another.

19. Device in accordance with any one or several of the
preceding claims, characterized in that a pipe bend
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(30) is located between the straight pipe section (48)
and the end pipe section (32).

20. Device in accordance with any one or several of
Claims 8 to 19, characterized by a reinforcing pro-
tective pipe (20) slipped onto the guide pipe (12).

21. Device in accordance with Claim 20, characterized
in that at least two elastic snap-ring-like ring ele-
ments (74) are arranged in axially spaced relation to
one another between the guide pipe (12) and the
protective pipe (20), each of these elements being
pressed in radial direction by the protective pipe (20)
against the guide pipe (12).

22. Device in accordance with any one or several of the
preceding claims, characterized in that the valve
unit (102) comprises an approximately pot-shaped
housing (104) having a collar (104d) for engaging
through an opening (100) in the said carrier (10’),
and in that a nut (110) screwable onto an external
thread (104e) of the collar and positionable against
the upper side of the said carrier (10’) is provided.

23. Device in accordance with Claim 22, characterized
in that the housing (104) has a supportive shoulder
(104f) pointing upwards and surrounding the foot of
the collar (104d), in that a mixing valve cartridge
(106) with a tiltable and rotatable control pin (108)
projecting upwards and extending into the collar
(104d) is arranged in the housing (104), and in that
an exchangeable spacer ring (116) enclosing the col-
lar (104d) and resting on the supportive shoulder
(104f) is provided for clamping the said carrier (10’)
between the nut (110) and the spacer ring (116).

24. Device in accordance with Claim 23, characterized
in that the operating element (112) has a cap (120)
which is releasably attached to the control pin (108)
and engages over the nut (110) and/or the collar
(104d), and a handle (114) on the cap (120) for ac-
tuating the control pin (108).

25. Device in accordance with Claim 24, characterized
in that the control pin (108) is tiltable from a position
of rest in which the mixing valve cartridge (106) is
closed and the control pin extends approximately
vertically to the upper side of the said carrier (10’)
into an inclined position in which the mixing valve
cartridge is completely open, and in that a peripheral
area (122) of the cap (120) engaging over the nut
(110) and/or the collar (104d) is shorter on the side
associated with the inclined position than on the op-
posite side.

Revendications

1. Système formant bouche d’écoulement pour robinet
mélangeur pour le montage sur un support en forme
de plaque (10 ; 10’), comportant une conduite de sor-
tie d’eau menant vers une ouverture de sortie d’eau
(34), une zone tubulaire rectiligne (48) qui est sus-
ceptible d’être agencée dans une ouverture du sup-
port de sorte que son axe de tube (22) s’étend ap-
proximativement perpendiculairement à la face su-
périeure du support et à laquelle se raccorde en haut
une zone tubulaire d’extrémité (32) s’étendant ap-
proximativement perpendiculairement audit axe, et
comportant au moins un élément de manipulation
(112) pour un dispositif d’écoulement formant robi-
net et mélangeur (102), dans lequel la zone tubulaire
rectiligne (48) est susceptible d’être agencée mobile
en direction de l’axe de tube (22) dans l’ouverture
de support dans un guidage (12) susceptible d’être
agencé solidairement par rapport au support (10 ;
10’) et est ainsi mobile hors d’une position d’utilisa-
tion supérieure jusque dans une position inférieure
dans laquelle l’ouverture de sortie d’eau (34) est di-
rectement voisine du niveau de la face supérieure
du support,
caractérisé en ce que

(a) dans l’extrémité libre de la zone tubulaire
d’extrémité (32) est enfichée une embouchure
(36) pourvue de l’ouverture de sortie d’eau (34)
et raccordée à un tuyau d’eau flexible agencé
dans la zone tubulaire rectiligne (48) ainsi que
dans la zone tubulaire d’extrémité (32), en ce
que
(b) la zone tubulaire d’extrémité (32) et l’embou-
chure (36) sont réalisées de telle façon que, lors-
que le système formant bouche d’écoulement
est monté sur le support (10 ; 10’) dans la posi-
tion inférieure de la zone tubulaire rectiligne
(48), la zone tubulaire d’extrémité (32) se trouve
directement au-dessus du niveau de la face su-
périeure du support, et en ce que
(c) l’élément de manipulation (112) fait partie
d’une unité formant robinet (102) susceptible
d’être montée dans un support en forme de pla-
que (10’) de façon séparée des pièces mobiles
(36, 26, 44).

2. Système selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la zone tubulaire rectiligne (48) est mainte-
nue mobile en rotation autour de son axe de tube
(22) dans le guidage (12).

3. Système selon l’une ou l’autre des revendications 1
et 2, caractérisé en ce que le guidage (12) entoure
la zone tubulaire rectiligne (48) sur tout le pourtour.

4. Système selon la revendication 3, caractérisé en
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ce que le guidage (12) est pourvu d’un joint d’étan-
chéité élastique (50) s’appliquant sur tout le pourtour
de la périphérie extérieure de la zone tubulaire rec-
tiligne (48).

5. Système selon l’une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisé en ce que pour maintenir
la zone tubulaire rectiligne (48) dans sa position d’uti-
lisation supérieure, il est prévu un dispositif d’arrêt
(56, 58) et celui-ci est réalisé de telle sorte que la
zone tubulaire rectiligne (48) est susceptible d’être
abaissée manuellement jusque dans sa position in-
férieure.

6. Système selon la revendication 5, caractérisé en
ce que le dispositif d’arrêt (56, 58) comprend une
coulisse (56) ainsi qu’un organe d’arrêt (58) coopé-
rant avec celle-ci, dont un élément (56) est suscep-
tible d’être agencé solidairement par rapport au sup-
port (10) et dont l’autre élément (58) est susceptible
d’être agencé solidairement par rapport à la zone
tubulaire rectiligne (48).

7. Système selon la revendication 6, caractérisé en
ce que la coulisse (56) est prévue sur le guidage
(12) et l’organe d’arrêt (58) est relié fermement à la
zone tubulaire rectiligne (48).

8. Système selon l’une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le guidage
comprend un tube de guidage (12) susceptible d’être
fixé sur le support (10).

9. Système selon la revendication 8, caractérisé en
ce que le tube de guidage (12) est pourvu, à son
extrémité supérieure, d’un collier annulaire (14) sus-
ceptible d’être appliqué depuis le haut contre le sup-
port (10).

10. Système selon la revendication 9, caractérisé en
ce que le tube de guidage (12) est pourvu, au-des-
sous du collier annulaire (14), d’un filetage (16) pour
un écrou (18) susceptible d’être serré depuis le bas
contre le support (10).

11. Système selon la revendication 4 ainsi que l’une ou
plusieurs des revendications 8 à 10, caractérisé en
ce que le joint (50) est agencé dans le collier annu-
laire (14).

12. Système selon la revendication 7 ainsi que l’une ou
plusieurs des revendications 8 à 11, caractérisé en
ce que la coulisse (56) présente la forme d’une gor-
ge ou d’une fente comportant une première zone de
coulisse supérieure (56a) s’étendant approximative-
ment horizontalement, une deuxième zone de cou-
lisse (56b) s’étendant approximativement verticale-
ment et une troisième zone de coulisse inférieure

(56c) s’étendant approximativement horizontale-
ment, et en ce que l’organe d’arrêt est réalisé sous
forme de saillie (58) s’engageant dans la coulisse
(56).

13. Système selon la revendication 12, caractérisé en
ce que la première zone de coulisse supérieure
(56a) forme une bosse (56d) que doit surmonter la
saillie (58) par soulèvement de la zone tubulaire rec-
tiligne (48) avant que la saillie puisse être amenée
dans la deuxième zone de coulisse (56b) s’étendant
verticalement.

14. Système selon la revendication 13, caractérisé en
ce que la bosse (56d) se trouve au niveau de la
transition de la première zone de coulisse (56a) vers
la deuxième (56b).

15. Système selon l’une ou plusieurs des revendications
12 à 14 ainsi que l’une ou plusieurs des revendica-
tions 8 à 11, caractérisé en ce que la coulisse (56)
est réalisée sous forme de fente ménagée dans le
tube de guidage (12).

16. Système selon la revendication 15 ainsi que l’une
ou plusieurs des revendications 12 à 14, caractérisé
en ce que la saillie est réalisée sous forme de vis
(58) susceptible d’être vissée depuis l’extérieur dans
la zone tubulaire rectiligne (48).

17. Système selon l’une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la zone tubu-
laire rectiligne (48) est formée par un tube rectiligne
inférieur (44) et par un tube supérieur (26) relié de
façon détachable à celui-ci.

18. Système selon la revendication 17, caractérisé en
ce que le tube inférieur (44) et le tube supérieur (26)
sont vissés l’un sur l’autre.

19. Système selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’un coude tubulaire (30)
se trouve entre la zone tubulaire rectiligne (48) et la
zone tubulaire d’extrémité (32).

20. Système selon l’une ou plusieurs des revendications
8 à 19, caractérisé par un tube de protection et de
rigidification (20) enfiché sur le tube de guidage (12).

21. Système selon la revendication 20, caractérisé en
ce qu’il est prévu, entre le tube de guidage (12) et
le tube de protection (20), au moins deux éléments
annulaires élastiques (74) en forme de jonc agencés
à distance axiale l’un de l’autre, dont chacun est
pressé par le tube de protection (20) en direction
radiale contre le tube de guidage (12).

22. Système selon l’une des revendications précéden-
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tes, caractérisé en ce que l’unité formant robinet
(102) comprend un boîtier (104) approximativement
en forme de pot qui comprend une collerette (104d)
pour traverser une ouverture (100) dans ledit support
(10’), et en ce qu’il est prévu un écrou (110) sus-
ceptible d’être vissé sur un filetage (104e) de la col-
lerette et d’être appliquée contre la face supérieure
dudit support (10’).

23. Système selon la revendication 22, caractérisé en
ce que le boîtier (104) comprend un épaulement
d’appui (104f) dirigé vers le haut qui entoure le pied
de la collerette (104d), en ce que dans le boîtier
(104) est agencée une cartouche de robinet mélan-
geur (106) comprenant un pion de commande (108)
mobile en pivotement et en rotation dépassant vers
le haut et pénétrant dans la collerette (104d), et en
ce qu’il est prévu un anneau d’écartement (116) en-
tourant la collerette (104d), reposant sur l’épaule-
ment d’appui (104f) et destiné à serrer ledit support
(10’) entre l’écrou (110) et l’anneau d’écartement
(116).

24. Système selon la revendication 23, caractérisé en
ce que l’élément de manipulation (112) comprend
un capuchon (120) fixé de façon détachable sur le
pion de commande (108) et coiffant l’écrou (110)
et/ou la collerette (104d), ainsi qu’une poignée (114)
sur ledit capuchon (114) pour actionner le pion de
commande (108).

25. Système selon la revendication 24, caractérisé en
ce que le pion de commande (108) est susceptible
de pivoter hors d’une position de repos dans laquelle
la cartouche de robinet mélangeur (106) est fermée
et le pion de commande s’étend approximativement
perpendiculairement à la face supérieure dudit sup-
port (10’), jusque dans une position oblique dans la-
quelle la cartouche de robinet mélangeur est entiè-
rement ouverte, et en ce qu’une zone périphérique
(122) du capuchon (120), laquelle coiffe l’écrou (110)
et/ou la collerette (104d) est plus courte sur le côté
tourné vers la position oblique que sur le côté oppo-
sé.
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